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e eDie Wacht am deutſchen Meer.

Die Aufſehen erregenden Enthüllungen des
Pariſer Blattes laſſen keinen Zweifel mehr übrig,
daß wir im Juni dieſes Jahres einen Krieg mit
Frankreich und England geſtreift haben. Leider iſt
der Ernſt der Lage weiten Kreiſen des deutſchen
Volkes noch nicht aufgegangen. Das iſt bedauerlich
und gefährlich, weil dadurch das Verantwortlich
keitsgefühl herabgeſetzt wird. Nicht als ob wir
einen Krieg mehr zu fürchten hätten, als die, welche
ihn entfeſſeln wollten das Fürchten haben wir uns
ſeit Bismarcks Zeiten gründlich abgewöhnt. Außer
dem würden wir wahrſcheinlich den Franzoſen
in Paris einen Frieden diktiert haben, bei dem ſie
unſere vorausſichtlichen Verluſte in dem Seekriege
mit England mitbezahlt hätten.
Wir dürfen jedoch nicht vergeſſen, daß die Be

dingungen auch einmal ungünſtiger liegen können,
daß wir mit England allein zu tun haben, und

daß wir in einen derartiger Kriege viel zu ver
lieren haben. Freilich mit den 100 000 Mann, die
England in SchleswigHolſtein hatte landen wollen,
wären wir wohl fertig geworden, und vielleicht
hätten dieſe Druppen, wenn ſie wirklich unter dem
Schutze der engliſchen Schiffskanonen gelandet wären,
England mehr Sorge gemacht als uns. Zur See
aber iſt die britiſche Ueberlegenheit ſo groß, daß
der Schade, den wir in einem Kriege mit England
an unſerm Handel, unſeren Kolonien und dadurch
an unſerer nationalen Ehre und an unſerm Wohl
ſtand erleiden würden, ganz unüberſehbar iſt.

Wie aber ſteht es mit unſerer Rüſtung zur
See Wenn wir offen ſein wollen, kläglich, ſo daß
unſere Schwäche einen Gegner geradezu heraus
fordern muß. Wir haben in der Welt die zweit
größte Handelsflotte und den zweitgrößten Handel,
der faſt des engliſchen beträgt und zum größten
Deil Seehandel iſt dieſer Handel nährt Millionen
von Menſchen und zwar nach Schätzungen der
letzten Zeit etwa 12 bis 15 Millionen die bald
arbeitslos und dem Hunger preisgegeben wären,

wenn es einem Feinde gelingen würde, unſere
Häfen zu blockieren, das heißt abzuſperren Unſere
Flotte hingegen, der die Auſgabe zufällt, die deutſche
Arbeit zu ſchützen, ſteht an vierter oder fünfter
Stelle und würde noch mehr zurückſtehen; wenn
nicht die ruſſiſche Flotte im Kriege mit Japan ver
nichtet worden wäre. Daß das nicht ſo bleiben
kann, iſt klar. Wir müſſen eine Flotte haben,
die unſeren überſeeiſchen Jntereſſen angemeſſen und
in der Lage iſt, ſie zu ſchützen. Eine Vernichtung
unſeres Handels bedeutet die Vernichtung von Mil
lionen deutſcher Arbeiterfamilien, und wenn die
Sozialdemokratie in der Tat und nicht nur nach
ihren Reden eine Arbeiterpartei wäre, ſo müßte ſie
in erſter Stelle für eine Vermehrung der Flotte
eintreten, anſtatt dagegen zu wirken.

Aber auch vom nationalen Standpunkt aus
können wir eine Vergrößerung unſerer Flotte nicht
entbehren. Eine Vernichtung unſeres Handels würde
Millionen von Deutſchen als Auswanderer in die
S treiben wo ſie andere Völker auf Koſten des

andes, dem ſie entſproſſen ſind, groß machen wür
den. Die Flottenfrage iſt alſo keine Frage irgend
einer Partei, ſondern eine Frage der nationalen,
ſozialen und wirtſchaftlichen Wohlfahrt unſeres
Volkes. Jeder Deutſche iſt daran beteiligt, ganz
beſonders aber der, dein die Ehre ſeines Volkes
über alles geht, der das deutſche Vaterland nicht
kleiner und ſchlechter dem kommenden Geſchlechte
zurücklaſſen will als er es von einer ruhmreichen
Vergangenheit überkommen hat. Kyff.

Politiſche Rundſchau.

Deutſrhland. Der Kaiſer hat den Prinzen Karl
Anton von Hohenzollern, Major a la suite des Ge
neralſtabes, unter Beförderung zum Oberſtleutnant
zum Kommandeur des erſten GardeDragonerRe
giments ernannt. Dieſe Beförderung dürfte mit
der militäriſchen Miſſton zuſammenhängen, die der
Prinz als Vertreter der deutſchen Armee im japa
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niſchen Hauptquartier in der Mandſchurei ſo glück
lich durchgeführt hat.

Der Geburtstag der Kaiſerin. Am Sonntag
morgen nahmen an dem Gottesdienſt in den Kom
muns die ganze kaiſerliche Familie, die prinzlich
Heinrichſchen und großherzoglich oldenburgiſchen
Herrſchaften teil. Um 11 Uhr vormittags nahm
die Kaiſerin die Gratulationen des engeren Hofes
zum Geburtstage entgegen. Um 1 Uhr fand Fa
milientafel ſtatt. Nachmittags machte der Kaiſer
mit dem Prinzen Heinrich einen längeren Spazier-
gang und arbeitete hierauf allein. Abends 7 Uhr
fand im Theaterſaal des Neuen Palais eine Theater
vorſtellung ſtatt, an die ſich ein Souper anſchloß.
Zu dem Feſt waren zahlreiche Einladungen ergangen.

Die Verlobung des Prinzen Ferdinand von
Bayern mit der Prinzeſſin Maria Thereſtg von
Spanien wird bekannt gemacht. Der Prinz iſt
1884 als Sohn des Prinzen Ludwig Ferdinand
geboren, die Prinzeſſin iſt die Schweſter des Königs
Alfons und zählt anderthalb Jahr mehr als ihr
Bräutigam Die Vermählung findet ſchon Ende
Januar ſtatt.

Der Wechſel in dem preußiſchen Handels
miniſterium iſt nunmehr im „Reichs und preußiſchen
Staatsanzeiger“ amtlich bekannt gegeben worden.
Dem bisherigen Handelsminiſter Moeller iſt die
nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinen Amte unter
Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats
miniſters und unter Verleihung des erblichen Adels
erteilt, und der bisherige Oberpräſident von Weſt
preußen Delbrück iſt zum Staats und Handels
miniſter ernannt worden. Als Nachfolger Delbrücks
iſt der Regierungspräſident in Marienwerder v. Ja
goww zum Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen
ernannt worden.

Jm Bundesrate wird der herannahenden
neuen Reichstags-Seſſion mit anerkennenswertem
Fleiße vorgearbeitet. Jn ſeiner jüngſten Wochen
plenarſitzung vom 19. d. M. behandelte der Bundes
rat eine ganze Reihe von geſetzgeberiſchen Beratungs
ſtoffen für den Reichstag u. a. wurden die Geſetz
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Unter der Maske.
19] Roman von Lady Georgina Robertſon.

Kortiebnug.)
An die moraliſche Seite ihrer Handlungs

weiſe dachte Ellen in dieſem Augenblick gar nicht
daß eine Vereinigung zwiſchen Artur und
Mathilde ein Verbrechen ſein würde, ſo lange
ſie noch lebte, das kam ihr nicht in den Sinn.
Sie war das Hindernis geweſen, das ſollte
nun fortfallen. Freilich, das Kind ein
plötzlicher Schmerz durchzuckte ſie, aber ſie
ſagte ſich, daß ſie vielleicht ſpäter, nach Jahren,
unerkannt nach England wieder zurückkehren
würde und es aus der Ferne einmal ſehen
könnte.

Je mehr Ellen ſich mit ihrem Plane be
ſchäſtigte, deſto beſſer geſtel er ihr. Sie war
von allen früheren Beziehungen abgeſchnitten
tot für ihren Gatten, den ſie ſo unendlich ge
liebt hatte, tot iür Mathilde, der ſte unbewußt
ihr Lebensglück vernichtet. Niemals wollte ſie
in die Heimat zurückkehren.

Als das Schiff in den Hafen von Toulon
einlief, bat Ellen Madame Marre, ihr ein
Unterkommen zu beſorgen, wo fie ihre volle
Geneſung abwarten könnte. Dieſe ſagte, daß
ſie ein Häuschen in einer ruhigen Straße der
Vorſtadt beſäße und ſchlug der jungen Frau
vor, bei ihr zu bleiben.

Ellen war einverſtanden, mietete zwei
Stuben und ließ ſich von der Franzöſin pflegen.
Die Wunde am Kopfe entzündete ſich von
neuem und wochenlang lag die Kranke ſtill im
im Bette. All ihr ſchönes blondes Haar

mußte abgeſchnitten werden, ſte behielt kaum
ſoviel, wie die kleine Dorg hatte. Madame
Marre ſah voll Bewunderung auf die Maſſe
goldiger Locken

„Wie ſchade,“ rief ſte aus. „Das Haar iſt
viel wert. Soll ich es verkaufen 2“

Ellen lächelte. „Verkaufen wiederholte ſie.
„Wer wird das Haar kaufen

„Jeder Haarkünſtler. Es iſt wohl hundert
Frank wert.“

„Sie können es ruhig verkaufen,“ ſagte
Lady Chesleigh. Jch gebrauche es nicht.

Die alte Franzöſin ſah erſtaunt auf. Sie
war nicht ſehr ſelbſtlos, aber freundlich und
aufmerkſam. Sie pflegte Ellen gut, ſorgte für
einen tüchtigen Arzt und ließ ſich ihre Dienſte
dann ordentlich bezahlen.

Es dauerte lange, bis Ellen ſich ſo weit
erholte, daß ſie ihr Zimmer verlaſſen konnte.
Dann überſchlug ſie ihr Beſitztum und machte
ſich einen feſten Plan ſür die Zukunſt. Sie
hatte noch ſoviel Geld bei ſich, um ein bis
zwei Jahre beſcheiden leben zu können. So
dann beſaß ſie eine Uhr mit Kette, Ringe und
eine ſehr wertvolle Broche; wenn ſie dies
alles verkaufte, ſo half der Erlös noch eine
Weile weiter. Aber ſie wollte nach Paris
gehen, in Toulon mochte ſie nicht bleiben.

In der Hauptſtadt würde ſie leichter unter
der Menge verſchwinden, dort wollte ſie ihr
einſames Leben verbringen. Später, nach
Jahren vielleicht, dachte ſte nach England zu
gehen, um ihr Kind wiederzuſehen. Niemand
würde ſie erkennen, und ſie könnte ihres Herzens
Sehnſucht ſtillen.

„Nur ein einziges Mal!“ ſagte ſie zu ſich,
indem ſie in ein leidenſchaſtliches Schluchzen
ausbrach, und dann wollte ſte warten, bis ſte
in jener Welt mit ihren Lieben vereint wäre.

Sie machte es ſich nicht klar, daß nur der
Wunſch, England näher zu ſein, ſte nach Paris
überſtedeln ließ. Sie ſagte ſich, daß Ellen
Chesleigh tot ſein müßte und bedachte nicht,
daß ihr Herz von derſelben Liebe erfüllt war
und blieb, und dasſelbe Leid zu erdulden hatte,
wie es vorher geliebt und gelitten hatte.

Sie zog ſich ſo einfach wie möglich an und
beſchloß, ein kleines Zimmer zu mieten und
ſparſam zu leben, damit ihre Mittel ſo lange
wie möglich reichten. Nachher mußte ſie ſuchen
ihren Unterhalt zu verdienen Gelang ihr das
nicht, ſo war es ihr auch gleichgültig. Sie
hatte ſo Schweres innerlich durchlebt, daß
äüußere Dinge ihr nicht mehr nahe treten
konnten. Hunger und Kälte erlrug ſie in einer
Weiſe, die wohl niemand der verwöhnten
jungen Frau zugetraut haben würde.

Und doch war das Leben voller Entbeh
rungen, welches ſie jetzt führte, erträglicher,
als das letzte Jahr, wo ſte, umgeben von allem
Luxus, ſtch in Kummer um die verlorene Liebe
ihres Gatten verzehrte.

Ellens Tage floſſen einförmig und troſtlos
dahin. Sie hatte eine Wohnung neben der
Madeleine genommen. Es hatte für ſie etwas
Berühigendes, wenn ſie die alte, ehrwürdige
Kirche anſah. Sie lrat oft ein, ſetzte ſich auf
eine der Bänke und ließ im ſtillen Gebet den
Frieden des alten Gotteshauſes auf ſich wirken.
Es war doch eine Stelle an der ſie Ruhe

fand. Jn ſolchen Stunden zog ihr ganzes
Leben an ihr vorüber. Wie glücklich, wie ſorg
los war fie geweſen bis zu dem Tage, an
dem ſie ſo töricht begehrt hatte, Artür Ches
leigh zu heiraten! Von da an war ſie elend
und hoffnungslos geworden. Während ſie
im Schalten der alken Kirche kniete, um ſie
herum Andächtige, die ihre Gebete in ſremder
Sprache murmelten, durchlebte fie im Geiſte
die letzten Jahre noch einmal. Und jedesmal
kam ſie von neuem zu der Einſicht, daß für ſie
der Tod weit beſſer ſei, als das Leben.

Einmal wagte ſich Ellen in eine der vor
nehmen Straßen und kaufte ſich dort eine eng
liſche Zeitung. Sie durchflog die Spalten und
fand unter den Nachrichten über die hohen
Kreiſe die Notiz, daß Lord Chesleigh ſich nach
Schloß Aſhbrooke begeben habe. Tränen traten
in die Augen der jungen Frau, ſie, die ſich ab
geſtumpft glaubte gegen alle Gefühle, gegen
Liebe und Schmerz, ſie drückte ihre Lippen
wieder und wieder auf den Namen ihres Gatten
und las ihn immer aufs neue.

„Lord Artur Chesleigh!“ Wie eigen nahmen
ſich die Worte gedruckt aus. Was würde ihr
Träger ſagen, wenn er wüßte, daß jetzt die
Augen ſeiner Frau darauf ruhten!

Ellen kaufte nun öfter eine Zeitung, aber
ſeinen Namen fand ſie nicht wieder. Wahr
ſcheinlich war er dauernd in Aſhbrooke geblieben.
Sie dachte oft an ihn und verſuchte ſich aus
zumalen, was er wohl täte und wer um ihn
ſei. Jetzt würde er Mathilde noch nicht heiraken,
dazu würden beide ihr Gedächtnis zu ſehr in
Ehren halten



entwürfe über die Abänderung des Unterſtützungs-
wohnſitzgeſetzes und über die Uebernahme der Reichs
garantie für die Kolonigleiſenbahn von Dualla nach
den Manengubabergen erörtert, und dann den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Was die Blätter-
nachricht anbelangt, der Bundesrat habe ſich auch
bereits mit der neuen Flottenvorlage befaßt, ſo
handelt es ſich hierbei um eine ganz unbegründete
Vermutung, denn gedachte Vorlage iſt dem Bundes
rate noch gar nicht zugegangen.

Mit dem Geſetzentwurf über den Automobil-
verkehr wird ſich der Bundesrat in einer ſeiner
nächſten Sitzungen beſchäftigen. Gleichzeitig wird
dann eine einheitliche Verordnung auch über den
Fahrradverkehr beſchloſſen werden. Es kommt hier
wie bei den Autos namentlich mit darauf an, daß
alle Fahrzeuge deutlich gekennzeichnet ſind, ſo daß
die Feſtſtellung jedes einzelnen im Betretungsfalle
ohne weiteres möglich iſt.

Der Arbeiter- Ausſtand in der Bielefelder
NähmaſchinenJnduſtrie iſt durch einen Vergleich
wieder beendigt worden.

Ueber die Fleiſchteuerung beſteht keine Mein-
ungsverſchiedenheit, um ſo größer iſt ſie bezüglich
der Frage der Fleiſchnot. Jn dieſer ſtehen ſich die
Meinungen ſchroff und unvermittelt gegenüber.

Der Eiſenbahnbau im Süden von Deutſch
Südweſtafrika iſt auch vom Oberſten Deimling als
eine dringende Notwendigkeit bezeichnet worden;
wenn Eiſenbahnen gebaut werden und Waſſer er
ſchloſſen wird, ſei die Zukunft des Landes ausſichts
voll. Vor allem ſei die Bahn Lüderitzbucht-Keet-
mannshoop zu bauen

In DeutſchOſtafrika hat ſich ein neuer Auf
ſtandsheerd aufgetan, im Bezirke Jkurtgo ſind die
Wanyameſte rebelliſch geworden. Gegen ſie ſollen
die Sudaneſen, welche am 21. Oktober aus Maſſauga
in DaresSalaam eingetroffen ſind, valdigſt in
Marſch geſetzt werden.

Geſterxeich-Angarn. Die durch den Rücktritt
des Kabinets Fejervary entſtandene Miniſterkriſis
in Ungarn hat nach langem Herumdoktorn dahin
Erledigung gefunden, daß Baron Fejervary vom
Kaiſer Franz Joſeph erneut zum Miniſterpräſidenten
ernannt worden iſt. Es hat ſich eben kein anderer
Staatsmann gefunden, welcher der ſchwierigen und
verwickelten Situation in Ungarn gewachſen ſein
könnte, und ſo muß denn nun der alte Haudegen
Fejervary den undankbaren Kampf gegen die
ungariſchen Oppoſitionsparteien wieder weiterführen.
Es verlautet, daß ſich die liberale Partei, welche
bistang mit der Fejervaryſchen Regierung ſchmollte,
ihr wieder anſchließen und zwei ihrer Mitglieder,
die Barone Daniel und Feilitzſch, zur Uebernahme
von Miniſterpoſten in Kabinet Fejervary entſenden
wird. Das Peſter Regierungsorgan „Magyar
Nemzet“ weiſt aus Anlaß der Ernennung Fejer
varys darauf hin, mit welchen beſonderen Nach
druck die Verfaſſungsmäßige parlamentariſche
Löſung der Kriſe in dem königlichen Handſchreiben
hervorgehoben ſei. Jeder Argwohn, als ob beab-
ſichtigt würde, die Unabhängigkeit Ungarns oder
den Konſtitutionalismus zu verletzen, müſſe an
geſichts dieſer kategoriſchen Erklärung des Hand
ſchreibens vollſtändig ſchwinden. Die deutſchen
Parteien des böhmiſchen Landtages haben be
ſchloſſen, von einer Obſtruktion einſtweilen abzuſehen
ſie werden aber von den Tſchechen ſchwerlich Dank
dafür ernten.

Skandingavnien. Die außerordentliche Seſſion
des ſchwediſchen Reichstages iſt nach Anerkennung
der Unabhängigkeit Norwegens ſeitens beider

Kammern am Mittwoch vom Könige Oskar ge
ſchloſſen worden. Die Thronrede ſpiegelt nochmals
den Schmerz des Monarchen über die Trennung
Norwegens und Schwedens wider, verleiht aber
der Hoffnung auf dauernden Frieden zwiſchen
beiden Nachbarreichen Ausdruck und dankt ſchließlich
dem ſchwediſchen Volke für ſeine dem Könige in
dieſer ſchweren Kriſis bewieſene Treue und Erge
benheit. Für Norwegen iſt nun die Frage der
Wahl des neuen Königs aktuell geworden. Es
ſteht indeſſen ſchon jetzt feſt daß die Wahl auf den
Prinzen Karl von Dänemark fallen wird König
Chriſtian hat dem Prinzen bereits die Erlaubnis
zur Annahme der norwegiſchen Königskrone ge

eben
England. Jn England wurde am Sonnabend

die die 100jährige Wiederkehr des Tages des glän
zenden Seeſieges der Engländer bei Trafalgar durch
entſprechende Feſtlichkeiten gefeiert. Am 21. Oktober
1805 ſchlug Admiral Nelſon bei Trafalgar die ver
einigten Flotten der Franzoſen und der Spanier
gründlich und errang mit dieſem gewaltigen Siege
England die bleibende Oberherrſchaft zur See;
Nelſon ſelbſt wurde in der Schlacht tötlich ver

wundet. nDer engliſche Liberale Sir Edwards Grey
hielt in einer Wählerverſammlung zu London eine
hochpolitiſche Rede, in der er als die drei Haupt
punkte der auswärtigen engliſchen Politik folgende
bezeichnete Die Freundſchaft Englands mit den
Vereinigten Staaten, das Bündnis Englands mit
Japan und das Abkommen mit Frankreich.

Rußland. Die Luſſiſche Revolutionsbewegung
führt täglich und fortdauerd zu ernſten Ruheſtörungen
und blutigen Zuſammenſtößen, täglich gibt es Tote
und Verwundete. Jm ganzen Reiche herrſcht Gä
rung, bald flammt ſie Hier, bald dort in hellen
Gluten auf ihre Opfer fordernd. Miniſter Witte
iſt ſich bewußt, daß dieſe Bewegung allein mit
Waffengewalt nicht zu unterdrücken iſt er ſucht
daher die gemäßigten liberalen Elemente durchkleine Zugeſtandriſſe zu ſich herüberzuziehen. Er

kann aber ſo wenig bieten daß ein Erfofg ſeiner
Bemühungen nicht recht bemerkbal wird. Den
übertriebenen W en hatte man doch ſogar
ſchon auf eine Umarbeitung der Beſtimmungen der
Reichsduma gerechnet, die jedem Ruſſen das Wahl
recht verleihe, folgt dann bittere Enttäuſchung.
Wenn der Zar in ſeinem Manifeſt, das die Publi
kation des Friedensvertrages einleitet, die Hoffnung
usſpricht, daß die große Arbeit mit den vom Volke
erwählten Männern zum innern Gedeihen Ruß-
lands beitragen werde, ſo wird dieſe Hoffnung
in den weiten Kreiſen des ruſſiſchen Bolkes nicht
geteilt. Man hofft dort wenig mehr, fürchtet aber

alles eBalkanhalbinſel. J Mazedonien dauern die
innern Wirren fort. Die Gegenden um Kitſchewv,
Debra, Ochrida und Drimkol ſind von plündernden
Albaneſenbanden überſchwemmt, ſodaß die Bauern
mit ihren Familien und ihrem Gut ſich in dus Ge
birge flüchten

Japan. Eine Kunsmachung des Kaiſers von Ja
pan heht lobend die Haltung des Volkes und der Ar
tee während des Krieges hervor, die die Stellung
des Reiches gefeſtigt, und erklärt, Japan werde
im Frieden mit allen Nation ſich dem Fortſchritt
widmen-

Die japantſche Regierung ſoll beabſichtigen,
beim Parlament die Vermehrung der Arme von
13 auf 20 Diviſtonen zu beanktragen, damit Japan
ſeinen Bundespflichten beſſer nachkommen könne.

Lokales und Provinzielles.

SAnnubnrg. Für die am 6. November c
beginnende Schwurgerichtsperiode am Kgl. Schwur
gericht Torgau ſind aus hieſtiger Gegend nachge
nannte Herren zu Geſchwokenen berufen worden
Heſſe, Willtam, Forſtmeiſter, Annaburg; Schäfer
Jakob, Fabrikdirektor, Annaburg; Jahn, Paul
Ziegeleibeſitzer, Schweinitz

S. Annabhnrg. Die äm Sonntag im Gaſthof
zur „Weintraube“ ſtattgehabte Beſprechung betreffs
der Gründung eines Kaninchenzucht Vereins hatte
den Erfolg, daß von den Erſchienenen Mitglieder
ihre Beikrikk zu dem genannten Verein erklärten

ZHerriſſene Kaſſen ſcheinen In weiten
Kreiſen des Publikums iſt die Meinung verbkeitet,
daß die Staatskaſſen fur zeriſſene, verbrannte oder
ſonſt beſchädigte Reichskaſſenſcheine Erſatz leiſten
wenn nur noch die Nummer des Scheitres auf
einem Stück erſtchtlich iſt. Dieſe Anſicht iſt irrig.
Die Reichsſchuldenverwaltung hat über die ſtaat
liche Erſatzleiſtung für beſchädigte Und für den

und Bänknoten neuerdings die Beſtimmung ge
troffen, daß für ſolche Scheine nur dann Erſatz
geleiſtet wird, wenn das vorgelegte Stück zu einem
echten Reichskaſſenſchein gehört und mehr als Sie
Hälſte eines ſolchen beträgt. Alſg nicht. dem Be
ſitzer der Nummer ſondern dem Einreicher des
größeren Teiles des beſchädigten Stückes wird Erſatz
geleiſtet

Beleuchtetdie Treppen. Da die Tage
jetzt ſchon merklich kürzer werdet tritt wieder die
Not wendigkeit an die Bewohnerſchaſt heran, abends
die Treppen zu beleuchten. Mit Rückſicht auf die
große Bedeutung der Frage, deren Nichtbeachtung
unter Umſtänden zu den ſchlimmſten und unlieh
ſamſten, Verwickelungen uhren känti, gebeit wir
hier folgendes bekannt Die Beleuchtung, welche
ſich auf alle jedermann zugängliche tatſächlich dem
Verkehr dienenden Treppen Und Flure zu erſtrecken
Hal, muß das ganze Jahr hindurch, alſo ohne
Unterſchied der Jahreszeit, während Derjenigen
Stunden erfolgen in welchen es an ausreichender
Erlruchtung durch natürliches Licht mangelt, und
zwar bis 10 Uhr abends. Als ausreichend wird
die Erleuchtung nur dann anzuſehen ſein, wenn
ſte ein deutliches Erkennen der betreſſenden Räume
ermsglichſt. Verpflichtet zu der Beleuchtung Und

ſtücks, glei rPrivatverträgen ein. anderer dieſe Verpflichtung
übernommen hat In dieſem Sinne ſind bisher
die gerichtlichen Entſcheidungen ergarigen. e

Ein lieferung von Poſtſen dungen
durch Vermittelung der Landhriefträgerund Poſthilfs ſtellen. Damit über die bei den
Landbrieſträgern auf ihren Beſtellgangen einge
lefertent ſowie bei den Poſthilfsſtellen niedergelegten
Poſtſendungen, für welche die Poſtverwaltung Ge
währ leiſtet (Poſtanweiſungen, Pakete u. dergl.)
jederzeit der Nachweis der Einlieferung geführt
werden kann, iſt vie Einrichtung getröffen, daß der
artige Sendungen in Annahmebücher eingetragen
werden müuſſen, welche die Landbriefträger Und die
Poſthilfsſtellen führen. Die Finliefeker ſitid. be
rechtigt, ſich von der erfolgten Eintragung zu über
zeugen oder die Eintragung ſelbſt zu bewirken
Zur Vermeidung von Weiterungen empfiehlt es ſich
von dieſer Befugnis in jedem einzelnen Falle Ge
brauch zu machen. Die Einlieferungsſcheine über
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Verkehr unbrauchbar gewordene Reichskaſſenſcheine

der Polizei gegenüber iſt der Gigentumer des Grunse hen b d nach dem Jnhalt von

Ellen hatte geglaubt, es ſei ſo leicht, mit
der Welt abzuſchließen, ein paar Jahre allein
zu leben, das Daſein ohne Zweck von einem
Tag zum andern zu friſten, bis die Erlöſung
durch den Tod kam.

Und nun war es doch nicht ſo leicht. Sie
hatte ihren Anzug vereinfacht, ihren Namen,
ihre Stellung aufgegeben, aber ihre Natur
konnte ſie nicht ändern. Sie wurde ruhelos und
je mehr die körperliche Geneſung fortſchritt, um
ſo mehr laſtete der gänzliche Mangel an Be
ſchäftigung auf ihr.

„Hätte ich nur ſeinen Namen nicht ge
leſen dachte ſte und verſuchte ſich glauben zu
machen, daß nur dies ſte aus dem Gleich
gewicht gebracht habe. Nie hätte ſie ſich ein
geſtanden, daß ihr Herz ſich nach dem Gatten
ſehnte, daß ſie ihn liebte, trotz allem, was
zwiſchen ihnen lag. Sie würde ſich für ſchwach
und feige gehalten haben, hätte ſte ſich ihre
Gefühle klar gemacht, aber in Wahrheit ver
hielt es ſich ſo

Nach und nach fing ſie an, ſich um ihre
Nachbarſchaft zu bekümmern. Ein kleines Kind
wurde krank, und ſie erbot ſich, es zu pflegen.
Sie war ſehr ſanft und gut, ſo daß der Kleine
faſt lieber bei ihr war, als bei ſeiner Mutter. W
Von der Zeit an wurde ſie oft um Rat ge
fragt und um Hilfe gebeten. Schon der An
blick ihres ſtillen freundlichen Geſichtes tat
den Menſchen wohl und war ihnen ein Troſt
und ſo wurde ſie, die verwöhnte Dame, eine
treue Pflegerin der Armen.

Zu Zeiten vergaß ſie ihren eigenen Kummer
über dem ihrer Nebenmenſchen und ſo ver

brachte ſie ein ganzes Jahr in ſolch' ſtillem
Wohltun. Aber der Tag kam, an dem ihr
Herz wieder erwachte und ihre Vereinſamung
ihr unerträglich wurde, an dem aller Stolz,
alle Bitterkeit unterging in der großen Liebe
zu ihrem Kinde und der brennenden Sehnſucht,
es nur noch einmal wiederzuſehen.

Ein Zufall erweckte dieſe Gefühle. Ellen
ſah eines Tages auf dem Platze vor der Made-
leine ein kleines, blondlockiges Mädchen, das
ſeine Mutter verloren hatte. Es lief weinend
herum und rief

„Mama Mama, ich habe meine Mama
verloren.

Jhr Herz neigte ſich dem Kinde zu, ſie nahm
es auf den Arm, und es legte ſein Köpfchen
vertrauensvoll an ſie

„Mama,“ wiederholte es leiſe. „Willſt du
mich zu Mama bringen

Dieſe Worle trafen Ellen wie ein Schlag,
ſie erweckten die ſchlafende Mutterliebe in ihr
und die ganze Ergebung, zu der ſie ſich müh
n durchgerungen hatte, war mit einem Male

ahin.
Dort in England war ihr Kind, nach dem

ſie ſich ſehnte und das vergeblich nach ihr rief.
as war ihr Stolz, ihr Kummer gegen die

Liebe ihres Kindes! Hatte ſte dies ganze Jahr
geträumt Hatte ſie wirklich geglaubt, ohne
dieſelbe fortleben zu können

Und doch kämpfte ſie den alten Kampf noch
einmal. Sie konnte und wollte nicht von
ihrem einmal gefaßten Entſchluß laſſen. Er
hatte ſie zu viel gekoſtet, ſie und andre, jetzt
konnte ſie nicht mehr zurück; ſelbſt nicht um den

Preis, Dorga wiederzuſehen, wollte ſie es tun.
Aber konnte ſie es nicht, ohne erkannt zu
werden

„Jch habe doch oft davon geleſen,“ dachte
ſte, „daß Menſchen ſich ſo verkleiden, daß ſie
ganz unkenntlich find. Was andre getan
e mußte ſie auch können. Von dem

ugenblick an hatte dieſe Jdee ſich ihr im Kopf
feſtgeſetzt und ſie grübelte Tag und Nacht dar
über nach, wie ſte dieſelbe ausführte.

Sie ſchaute eines Abends ihr Geſicht lange
im Spiegel an. Es war faſt unmöglich, daß
jemand in ihr die ſchöne h Ellen
Chesleigh früherer Jahre wiederkannt hätte.
Ihr ſtarkes blondes Haar war alles fort, eine
Mütze umſchloß ihr Geſicht, welches blaß und
mager war.

„Jch bin völlig verändert,“ ſagte ſte halb
laut „meine eigene Mutter würde mich nicht
erkennen.“

Jnmmer qualvoller wurde die Sehnſucht nach
ihrem Kinde und eines Tages kam der Zufall
ihr zu Hilfe.

Sie brachte einer Kranken etwas Suppe und
Wein und hörte dort von einen gräßlichen
Mord erzählen. Es ſei dem Mörder durch eine
Verkleidung gelungen, ſich längerer Zeit in der
Nähe des Tatortes aufzuhalten.

Plötzlich warf Jemand ein
„Dann war er wohl bei Devaile geweſen

Und die Antwort lautete „Ja.“
„Wer iſt Devaile fragte Ellen intereſſtert.
„Das iſt der Mann, zu dem die Leute

gehen, wenn ſie ſich unkenntlich machen wollen,“
war die lachende Entgegnung.

„Nur Männer natürlich fragte Ellen
atemlos.

Männer und Frauen, das iſt ganz gleich.
Es iſt der Mühe wert zu ſehen, was er leiſtet

Eine neue Hoffnung erfüllte die junge Frau.
Sie wollte den Künſtler heute noch aufſuchen.
Verſtand er ſeine Sache wirklich gut, ſo konnte
ſie ruhig nach England reiſen und ihr Kind
ſehen. Sie ließ
verlor keine Zeit, ihren Plan auszuführen.

Die Erfahrungen,Monſteur Devaile fur Lady Chesleigh brachte

waren wohl die wunderbarſten, die ſie je ge
macht hatte. Daß die Kunſt, Menſchen zu ent
ſtellen und äußerlich zu verwandeln als ein
Geſchäft betrieben wurde, war ihr völlig
unverſtändlich und beſonders, daß ein ſolcher
Geſchäftszweig etwas einbrachte. Wie viele
Menſchen mußten Grund haben, unerkannt in
der Welt herum zu gehen, wenn ein Mann ſein
Leben von ſolcher Kunſt friſtete.

Sie wurde in ein Empfangszimmer z
führt und mußte eine Zeitlang warten, bis
Monſteur Devaile erſchien. Er mufſterte ſie
einige Augenblicke und erkannte ſofort, daß ſie
nicht zu der Klaſſe Menſchen gehörte, aus der
ſeine Kundſchaft ſonſt ſtammte. Dies war eine
feine Dame. Das ſchlichte Kleid und der ein
fache Hut tauſchten ihn nicht, die elegante
Figur, die gepflegten Hände, das ganze Auf
kreken verriet, in welchen Kreiſen Ellen heimiſch
war.
um o (Fortſetzung folgt.)
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hierbei micht ein.

ſtückes iſt eine in Acker'ſchen Hauſe

bei den Landbriefträgern oder bei den Poſt
tellen eingelieferten Wertſendungen uſw. werden
Abſendern durch die e Böten, wenn

Beſtellgange, überbracht. Die Vermittelung der Poſthilfsſtellen tritt

kallkenberg. Unſer Ort deſſen Bahnſtation
einen Kreuzungspunkt mehrerer größerer Eiſenbahn
linten hildet, hat eine Cholerabaracke als Jſolter
um bei eintretender Gefahr eingerichtet Die
nſuhrung der obligatoriſchen Leichenſchau wurde

abgelehnt.
Wittenberg, 20. Okt.hen An eiten [9jahligen Schühnädehen ſt dre

ein Vorwand und dann inter fort

Vorgang aufmerkſam

Der Spediteur
hierſelbſt würr ern von ſeinem eigenenGeſpann mit welchen er Steinflieſen von Bahnhof

Ach d e Schuckeltb ihm über denUnterleib, ſo daß heute nacht infolge der furcht

das Mädcheit lag bereits tot am Boden während
der Knabe noch ſchwach tmmete, aber auch er ſtarb

Heute ſtürzte ſich ein Rekrutdes 36. Regiments aus dem ne e oberen
Slocks der Kaſerne. Er wurde ſchwer verletzt. Eine
Unterſuchung über die Gründe des Selbſtmordver
ſuches iſt im Gange.
NMNoſigkan (Anhalt), 20. Okt. Beim Spielen
würde der ettva jährige Sohn des Schmiede
meiſters Sch. vor einigen Tagen von gletchaltrigen
Knaben mit einem Taſchenrevolver in die rechte
Hand geſchoſſen. Sch. ſuchte dies ſeinen Eltern zu

ee

verheimlichen, bekam aber furchtbare Schmerzen ſo
daß die Eltern aufmerkſam würden und ſofort
einen Arzt zu Rate zogeit. Der Arzt, der das Ge
ſchoß aus der Hand entfernte, ſtellte Blutvergiſtung
feſt der Knabe aber war nicht mehr zu retten,
denn er ſtarb nach einigen Stunden.
Am liederlauſttzer und Senftenberger Braun
kohlenrevier iſt, wie berichtet wird, zurzeit der Abſatz
ein ſo ſlötter, daß auf den dortigen Werken Vor
räte an Briketts nicht vorhanden ſind, was eirte
für dieſe Jahreszeit ganz utigewöhnliche Er
ſcheinuttg ſt

Vermiſchtes.
Pößnech, 20. Okt. An Blulvergiftung ſtarb

eine jährige Frau in Freienorla. Sie hatte eine
kleine Wunde att der Lippe und brachte beim
Waſchen wahrſcheinlich etwas Waoſchblau daran
Nach kurzer Zeit ſchwoll das ganze Geſicht an, die
ſchrecklichſten Schmerzen ſtellten ſich eitt, und als
der Arzt gerufen wurde war es bereits Zu ſpät,
dent die ſonſt geſttnde Frau konnte nicht ge
rettet werden.

Hirſchberg t. Achl. 18. Okk. J. Brückenberg
iſt der Schnee ſeit dem erſten Schneefall liegen ge
blieben. Die Leute ſchaufeln dort die zum größten
Teil noch nicht geernteken Kartoffeln aus dem Schnee
heraus und beſördern ſie dann mit dem Schlitten
Nach Hauſe. Jn hochgelegenen Orten und dem
Hochgebirge hat der Winterſport, Schlittenfahren
und Schneeſchuhlaltfen, bereits begonnen. Eint ſolch
früher Winter gehört in dem Rieſengebirge zu den
größten Seltenheiten.
Haimnichen. Der 11 Oktober war ein wichtiger
Gedettktog für das geſamte Zeitungsweſent Vor
60 Jahren erfolgte die Erprobung des von unſerem
früheren Mitbürger, dent Webertmeiſter Friedrich
Gottlob Keller, erfundenen Holzſtofſpäpiers auf Sie
Druckfähigkeit in der Buchdruckpreſſe.
Die Firing Garrett Smith C Co in Magdeburg
hat alt Montag den Konkurs angemeldet. Die
Firma beſchäftigte mieht als 800 Arbeiter An dem
Koukurs ſind außer einigen Eiſenlieferanten in
Magdeburg auch mehrere Beamte und Vertreter
der Fabrik beteiligt, die ihre Ueberſchüſſe Tantiemett
und Erſparniſſe ſeit langen Jahren ber der Firma
ſtehen ließen. Es werden meiſt Beamte betroffen,
die ſchon über 60 Jahre alt ſind, und zwar kom
men Beträge von rund 10000, 50000 und 60000

in Frage auch einige geringere Summen von
r 20000 M. ſind dabei verzeichnet. Jm ganzen

dürften dieſe Betrage die Höhe von etwa 2006000
Mark erreichen.

Eilſtt, 18. Okt. Am 17. Okt. Abends 9 Uhr
ſtieß auf der Strecke Tilſit Königsberg eine von
der Statibn Tilſit fahrende Lokomotive zwiſchen
den Stationen Tilſit urd Alt-Weynothauſen auf
den fahrplanmtäßtgen Zug W Verleßt wurden
teils ſchwer, teils leicht 5 Eiſenbähnbeamte und
9 Reiſende. Der Materialſchaden iſt erheblich Die
verletzten Reiſenden ſind meiſt Dilſtter und Königs
berger.

Sturm und Regen haben nicht nur das Bin-
nenland heimgeſucht, ſotidern auch auf See gewütek.
J der Nordſee ſind mehrere Schiffe beſchädigt
worden oder untergegangeit, wobei etwa 25 See
leute ihr Leben verlörett habe. Jn der Oſtſee
ging der engliſche Segler Newcaſtle“ mit der Be
ſatzung unter und bei dem Verluſt eines intt Ziegeln
beladenen Kahnes fanden der Beſitzer, ſeine Fraut
und vier Kinder ein naſſes Grab. Jm Binnen
lande ſind vielfach Ueberſchwemmungen angerichtet
wurden, auch neue Schneefälle waren zu verzeich
nen. Auf der Salve bei Brod in Ungarn ſank ein
Sandkahn, wobei drei Menſchen ertranken.

Poſen, 18. Okt. Jn Schlabitz brach in einem
Hauſe Feuer aus. Man fand nach der Löſchung
des Brandes im Hauſe die Leiche einer Frauens-
perſon, an der zweifellos ein Mord begangen war.

c

chkeit eines Mittels bezeugen, ſo dürfte damit der Beweis für

e s e

Da die Leiche an den Beinen verkohlt war, wird
bermutet, daß das Feuer angelegt worden ſei um
den Mord zu verdecken. Es verlautet, die Leiche
ſei die eines Dienſtmädchens aus Schlabitz

An die
und ungenkranken
Annaburg und Umgegend

Die Firma Brockhans Co. in Berlin Halenſee
oſſeriert allen Hals-, Bruſt oder Lungenleidenden
in Anngburg nud Umgegend ein tanſendfach be
währtes Mittel zur Probe völlig koſtenlos.

Das Mittel iſt weder ein Geheimmittel, Hoch eine die wiſſen
ſchaſtliche Kritik ſcheuende Kurpfuſchermedizin ſondern ein altes,
vieltauſendfach erproptes Pflanzenheilmittel, das ſchon unzähligen
Leidenden unerwartete Hilfe gebracht hat und das Niemand un
verſucht laſſen ſollte, der mit einer Affektion der Lunge oder
des Halſes zu kämpfen hat. Hergeſtellt lediglich aus den
Blättern und Blüten der Galeopeis oebroleueg, einer giftfreien
Heilpflanze, iſt es zufolge einer Kaiſerl. Verordnung vom 22.
Oktober 001 dem freien Verkehr überlaſſen und dabei ſo billig,
daß es guch von Minderbemittelten angewandt werden kann.
Junerhalb eines Zeiktaumes von knapp 2 einhalb Jahren ſind
bereits ſünftauſend glänzende Dank und Anerkennungsſchreiben
von ſolchen Patteitten unverlangt bei der Firma Brockhaus C Co.
in Berlin-Hallenſee eingelaufen, die das Mittel mit großem Er
folg benutzten dieſelben liegen zu jedermanns Einſicht im Bu
kean der Firma aus. Eine große Anzahl dieſer Briefe ſtammt
don Tungenſchwindſüchtigen, die faſt einſtimmig berichten, daß
ſchon hach kurzem Gebrauch des Mittels eine weſentliche Beſſer-
ung ihres Zuſtandes eingetreten ſei. Eine weitere nicht minder
große Zahl von Dankſchreiben iſt von Patienten eingelaufen-
die an chron, Katarrhen, altem Huſten, chron. Heiſer-
keit Verſchleimung, Aſthma, chron. Bronchitis c. ge
tten haben, und die bekunden, daß das Mittel mitunter geradezu
verblüffend gewirkt habe. Ein renommierter Wiener Arzt, der
ſchon früher Jahrelange Verſuche mit der Pflanze anſtellte, be
ichtet von wahrhaft überraſchenden Reſultaten, die er noch bei
Patienten erzielte, die man ſchon verloren hielt. Wenn fünf
kalſſend Patienten aus eigenem Antriebe, geleitet lediglich von
dem Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg, die Vortreff

deſſen Gute vollauf erbracht ſein. Trotzdem wünſchten
Brockhaus C Co., daß jeder Patient ſich ſelbſt davon über
zeugen möge, ob das Mittel, das ihm von ſo vielen Leuten
geſpendete Lob auch wirklich verdient und ladet ſie daher zu
einem koſten lkoſen Verſuche ein. Sie bietet jedem eine koſten
freie Vrobe an, der ſeine Adreſſe einſchickt und ſeinem Brief
20 Pfg. für Porto e. beifügt. Die Zuſendung erfolgt alsdann
poſtwendend franko. Jeder Probe wird abſolut unentgeltlich
die umfangreiche von dem Kreisphyſikus a. D. Dr. med. A.
Kühner in Coburg herausgegebene Broſchüre Frohe Botſchaft
für Lungenleidende“ beigelegt, in der zahlreiche nokariell be
glaubigte Hetlberichte abgedruckt ſind.

Möge jeder Leidende in ſeinem eigenen Intereſſe von dieſem
Angebot Gebrauch machen

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 21. Oktober. Weizen neuer 170,00

bis 17250 ab Bahn. Roggen neuer guter 155,00--157,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u neue inländ. Futtergerſte gering 184 bis
140, gute 145- 155 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
fein 163 170, mittel 155 162, gering 150 154, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 141--143, mittel 128
132, vrunder 131 133 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 149 158, feine und Taubenerbſen 159 bis
I66 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75 23,50
Roggenmehl 0 und 1 20,50 22,00. Weizenkleie 9,40 10,25
Roggenkleie 10,10 10,80 Mk.

Antzeigent.
Wegen Ankauf eines Hausgrund

gemietete

Wolimuumng
änderweit zu vermieten und event.
ſofort oder 1 Jannar zu beziehen.

Eine Oberwohnüng
(Stube, Kainmer, Küche und Keller)
iſt zu vermieten

Hinterſtraße 61.

iſt jedes Schwein, das regelmäßig
den echten Brockmann ſchen

Futterkall
Marke B. mit dem Zwerg ins Futter

geinengt erhält.
Zu Originalpreiſen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.
Wechſel Onittungs-

S Formulare S
hält ſtets vorrätig

I. Stenmbeiss, Buchdruckerei,
hält vorrätig

Poſe ufſlebeette
H. Steinbeiss, Buchdrückeret

haben den grössten Heizwert
geringen Aschengehöslt!

e nfeinſte Pflanzen Butter
in Tafeln a 30 und 65 Pfg.
ſtets friſch zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.Tlechten
Schuppenflechte, trockene und nässende Plechte,

szkroph. EXzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wWor bisher Vergeblich hoffts
geheilt zu werden, mache nock einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wacehse, Naphtalan je 15, Walrat 20, Bonroefett, Ven

Fery., Xampferpti., Ferubals. je 5, Kigelb 50, Okryearodia 0,&

Zu haben in don Apotheken
achte genau auf die Originalpackung weiss-

grün-rot und die Ria Rich. Schubert Co.,
Weinböhle, und weise Faälschungen ück



in Rollen, 2 Meter lang und von 14 em Durchmeſſer
aufwärts, kauft die

Annahnurger Steingutfabril A. G.
Annaburg (Bez. Halle).

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Spar- und Depositen-Einlagen
bei taäglichen Verfügung mit 3
bei monatlichen Kündigung mit 3
bei wiertetjähr lichen Kündigung mit 3
bei halhjshriſcher Kündigung mit 4
Gutschrift erfolgt von dem der Einzahluug nächstfolgen-

den Tage ab.
Auch halten wir uns zur Erledigung aller sonstiT enbankgeschäftlichen Transaktionen unter cou-

lantesten Bedingungen bestens empfohlen.

Torgauer Filiale ger
Amt Dessauischenm

Landes ba
TORGAU, am Paradeplatz

S

Das Fuhrgeſehäft von A. Aeker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für E. Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtellung.

fein ste Pflapzenboffev
zem Kochen, Brafen v

re
S

e NAormal-Hemden
für Herren und Damen,

Herren und Damen-Beinkleider, Kinder-Trikots,
Jagdweſten, blaue und. braune Walkfackzen,

Sweater, Suavenjäckchen, Unterröcke,
Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken, Tisch-

G Decken, Sophaschoner, C
Kopftücher, Kopfſchals, Kapotten, Mützen,

e Toaillentüöcher, G Handarbeiten,
Jacken, Kleider und HemdenBarchent,

weiße und bunte Barchent-Hemden,
Strümpfe, Handſchuhe, Schürzen, Strickwolle c.

in allen Preislagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer. S

h Hausfrauen!
Wasoht mit Wöllnerpulver'!

Zu haben in der Apotheke.

n T SChineſiſche Thee's, Dr. Oetker's
mediziniſche Ther's
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. S

Vanillin-Zucker,
Gelee u. Puddingpulver
empfiehlt M. Richter

Erlenholz

S

e e e

o Backpulver,

Als passendste Paten-, Rochzeits- ur
Gelegenheits-GeschenKe

empfehle meine große Auswahl in e Silben Alfenides
wunci Mickelwaren, als:

Frucht- und Kartenschalen, Tafelaufsätze,
Bowlen, Vasen,

Zucker- und Butterdosen, Tortenplatten,
Menagen, Tabletts, Kaffee-Service,

Ess- und Theelöffel, Bestecks etc.
zu billigſten Preiſen.

Albrecht PanickK,
Uhren, Gold und Silberwaren Handlung.

er S

m Bidelitas,Zeitſchrift, enthaltend Luſtſpiele, Soloſzenen, Couplets (mit Muſih),
Vorträge, Geſellſchaftsſpiele u. dgl. Monatlich I Heft. Halbjähr

lich 2 Mk. Probeheft, 8 Stücke enthaltend, 40 Pfg.
Das Vergnügungseck. I. Band: Prologe und Eröffnungsreden
bei feſtlichen Gelegenheiten, I Mk. 2. Band Leitfaden für Dilet

tanten zu öffentlichem Auftreten, 1 Mk.
Die Wauchrednerkunſt von Guſtav Lund. 2. Auflage Mit Ab

bildungen. Preis 50 Pfg.

Koch's Sprachführer
für den Selbſtunterricht.

Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Holländiſch,
Däniſch, Schwediſch, Wöhmiſch, Angariſch je 1,60 Dortu-
gieſiſch, Volniſch, Ruſſiſch Serbiſch, Türkiſch, Jeugriechiſch,
Krabiſch, Togo je 2,50 Rumäniſch 2, Verſiſch 3,

Huahili 3,60 Japaniſch Chineſiſch 5,
Dresden und Leipzig. O. A. Lochis Verlag.

Unſere Seifen ſind zu Fabrikpreiſen
erhältlich bei M. Richter, Annaburg.

G. M. Sebladitz Bo., Seifenfabrik, Prettin (Elhe).

S

Apotheker Dotter's
ureseo fappe

(eſte QOualität) verkauſe,
e um damit zu räumen,

zum Selbſtkoſtenpreiſe.
Gleichzeitig bringe mein reichhaltiges

Lager in diverſen anderen

Pappen, Theer,
Klebemaſſe

und Karbolineum
bei billigſter Berechnung empfehlend
in Erinnerung.

Karl Aohberbier,
Klempnermeiſter.

Pom. Gänſebruſt,
Pökelzunge,
Corned Beef

empfiehlt

heilt Krampf und
gkeit der Schweine in

wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

in verſchiedenen

und Größen empfiehlt
Karl Zoherhier, Klempnermſtr.

Rechnungs Formulare

M. Richter. Buchdruckerei.

Carl Quehl.
Manufaktur- und Modewaren
Seiden Wollen Leinen

und Baumwollwaren
Damen-, Ierren- und Kinder-

C Konfektion C
Bettfedern und Daunen.

Grösste Auswahl! Billigste Preise!

Carl Quehl.

S ie Birnen
S zum Kochen, 2 Liter 15 Pfg.
S hat abzugeben

S Krampfmittel 1

Empfehle
Thüringer u. Braunſchweiger

Wurſtwaren,
ff. Mettwurſt, Crüffelleberwurſt,

Sardellenleberwurſt,
Zwiebelleberwurſt,

Cervelatwurſt, Salami,
Schinkenwurſt, Blutwurſt,

Lachsſchinken, Rollſchinken uſw.

M. Richter
u
i

Otto Schwarze.

Stets friſch gerbſtete

e Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt
I. 6. Hollmig's Sohn.

bändet
68l phehlt die JApotheke Annaburg.

Bettfedern
und Daunnen

in beſter Ware empfiehlt

A. Reich.
e

dehnig Weiſſohs

Veilohen-

Seifenpulver,
anerkannt vorzüglichstes

Waschmittel mit höchster
Reinigungskraft

bei grösster Schonung
der Stoffe

Käuflich in Annaburg und
Umgebung in fast allen ein-
schlägigen Handlungen,

Hyacinthen,
Tulpen,

Sceilla, und Grocus
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

Amenwelche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tae altes 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden.
hiervon gelten nur bei dringlichen

Fällen,

Mittwoch und Freitag

Ausnahmen

wie Todes anzeigen.
Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

J in allen Ausführungen em-
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